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Rette deine Seele! 
 

Was fällt einem alles ein, 
wenn das Wort „Zeit“ aus-
gesprochen wird oder ge-
schrieben steht? Und was 
sagt sich so leicht und so 
oft, wenn auch zu oft un-
bedacht, wie: „Ich habe 
keine Zeit!“? Es wäre bes-
ser, vor solchen Worten zu 
überlegen: Wofür nehme 
ich mir Zeit, oder wofür 
will ich mir keine Zeit 
nehmen? 

Alles auf der Welt entwi-
ckelt sich oder geschieht in 
und mit der Zeit. Der Zu-
stand unserer Welt ist mit 
der Zeit so geworden, wie 
er jetzt ist. Wir können die 
Zeit beobachten, messen, 
aber schaffen oder gar ab-
schaffen können wir sie 
nicht! Es macht Sinn, sich 
als Mensch den Kopf dar-
über zu zerbrechen, was 
sich wohl der Erschaffer 
der Zeit mit seinem Eigen-
tum, der Qualität Zeit, seit 
jeher – auch jetzt beim 
Schreiben dieser Zeilen 
und später beim Lesen die-
ser Zeilen – denkt und wel-
che Ziele er damit verfolgt! 
Auch wie wir Lebewesen 
entweder bewusst oder 
unbewusst in und mit der 
Zeit unser Dasein ge-
stalten und erleben – ein 
unermesslich großer Be-
reich! Im Buch Daniel des 
Alten Testamentes gibt es 
im fünften Kapitel einen 
Bericht, der es verdient, 
sozusagen als Konkurrent 
des jetzigen Tagesgesche-
hens aus der unbewussten 
Versenkung geholt und 

hier bis auf einige Verse 
eingefügt zu werden. Es ist 
klug, aus der großen wie 
persönlichen Zeitgeschich-
te zu lernen: 

1 König Belschazzar gab 
ein großes Gastmahl für 
seine tausend Großen, und 
vor den Tausend trank er 
Wein. 2 In seiner Weinlau-
ne nun ließ Belschazzar die 
goldenen und silbernen 
Gefäße holen, die sein Va-
ter Nebukadnezzar aus dem 
Tempel in Jerusalem mit-
genommen hatte. Jetzt soll-
ten der König und seine 
Großen, seine Frauen und 
Nebenfrauen daraus trin-
ken. 3 Man holte also die 
goldenen Gefäße, die man 
aus dem Tempel des Got-
teshauses in Jerusalem 
mitgenommen hatte, und 
der König und seine Gro-
ßen, seine Frauen und Ne-
benfrauen tranken daraus. 
4 Sie tranken Wein und 
lobten die Götter aus Gold 
und Silber, aus Bronze, 
Eisen, Holz und Stein. 5 
In derselben Stunde er-
schienen die Finger einer 
Menschenhand und 
schrieben gegenüber dem 
Leuchter auf den Kalk der 
Wand des königlichen 
Palastes. Der König sah 
den Rücken der Hand, die 
schrieb. 6 Da erbleichte er, 
und seine Gedanken er-
schreckten ihn. Seine Glie-
der wurden schwach, und 
ihm schlotterten die Knie. 7 
Der König schrie laut, man 
solle die Wahrsager, Chal-
däer und Astrologen holen 

… 13 Daniel wurde vor 
den König gebracht, und 
der König sagte zu ihm: Du 
also bist Daniel, einer von 
den Verschleppten aus Ju-
da, die mein Vater, der 
König, aus Juda hierher 
gebracht hat. 14 In dir, so 
habe ich gehört, ist der 
Geist der Götter, und bei 
dir fand man Erleuchtung 
und Einsicht und außerge-
wöhnliche Weisheit. 15 
Man hat die Weisen und 
die Wahrsager vor mich 
gebracht, damit sie diese 
Schrift lesen und mir deu-
ten. Sie konnten mir aber 
nicht sagen, was das Ge-
schriebene bedeutet. 16 
Doch du, so habe ich ge-
hört, kannst Deutungen 
geben und schwierige Fra-
gen lösen. Wenn du nun die 
Schrift lesen und mir deu-
ten kannst, sollst du in 
Purpur gekleidet werden, 
um den Hals eine goldene 
Kette tragen und als der 
Dritte in meinem Reich 
herrschen. 17 Daniel gab 
dem König zur Antwort: 
Behalte deine Gaben oder 
schenk sie einem andern! 
Aber die Schrift will ich für 
den König lesen und deu-
ten. 18 O König! Der 
höchste Gott hat deinem 
Vater Nebukadnezzar 
Herrschaft und Macht, 
Herrlichkeit und Majestät 
gegeben. 19 Vor der 
Macht, die ihm verliehen 
war, zitterten und bebten 
alle Völker, Nationen und 
Sprachen. Er tötete, wen er 
wollte, und ließ am Leben, 
wen er wollte. Er erhöhte, 
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wen er wollte, und stürzte, 
wen er wollte. 20 Als aber 
sein Herz überheblich und 
sein Geist hochmütig wur-
de, stürzte man ihn von 
seinem königlichen Thron, 
und er verlor die Herr-
scherwürde. 21 Aus der 
Menschheit wurde er aus-
gestoßen. Sein Herz wurde 
dem der Tiere gleichge-
macht. Er musste bei den 
wilden Eseln hausen, und 
Grünzeug wie die Stiere 
fraß er, und vom Tau des 
Himmels wurde sein Leib 
benetzt, bis er erkannte: 
Der höchste Gott gebietet 
über die Herrschaft bei 
den Menschen und gibt 
sie, wem er will. 22 Und 
du, Belschazzar, sein Sohn, 
hast dein Herz nicht gede-
mütigt, obwohl du dies 
alles weißt. 23 Du hast 
dich gegen den Herrn des 
Himmels erhoben und dir 
die Gefäße aus seinem 
Tempel herbeischaffen 
lassen. Du und deine Gro-
ßen, deine Frauen und Ne-
benfrauen, ihr habt daraus 
Wein getrunken. Du hast 
die Götter aus Gold und 
Silber, aus Bronze, Eisen, 
Holz und Stein gepriesen, 
die weder sehen noch hö-
ren können und keinen 
Verstand haben. Aber den 
Gott, der deinen Lebens-
atem in seiner Hand hat 
und dem all deine Wege 
gehören, den hast du nicht 
verherrlicht. 24 Darum hat 
er diese Hand geschickt 
und diese Schrift geschrie-
ben. 25 Das Geschriebene 
lautet aber: Mene mene 
tekel u-parsin. 26 Diese 
Worte bedeuten: Mene: 
Gezählt hat Gott die Tage 
deiner Herrschaft und 

macht ihr ein Ende. 27 
Tekel: Gewogen wurdest 
du auf der Waage und zu 
leicht befunden. 28 Peres: 
Geteilt wird dein Reich und 
den Medern und Persern 
gegeben. 29 Da befahl Bel-
schazzar, Daniel in Purpur 
zu kleiden und ihm eine 
goldene Kette um den Hals 
zu legen, und er ließ ver-
künden, dass Daniel als 
der Dritte im Reich herr-
schen sollte. 30 Aber noch 
in derselben Nacht wurde 
Belschazzar, der König der 
Chaldäer, getötet.  

Diese Bibelstelle ist als 
Beispiel für den Umgang 
mit der Lebenszeit sehr 
vielsagend! Und hoffent-
lich wird jeder diese Bibel-
stelle lesende kluge 
Mensch seine irdische Le-
benszeit („von der Wiege 
bis zum Grabe“) für sehr 
wichtig, aber die Sicher-
stellung der Qualität seines 
persönlichen Weiterlebens 
für noch viel wichtiger 
halten wollen! Erfahrungs-
gemäß gibt es für alle Le-
bewesen ganz unterschied-
liche Lebenszeiten. Gott in 
seiner Allweisheit weiß, 
warum! Wir Vernunftbe-
gabten sollten die Lebens-
zeit dazu nutzen, die eigene 
Lebenslage, aber vor allem 
die Beziehung zu Gott und 
zu allem, was Gott gehört, 
immer wieder zu verbes-
sern. Die dafür normaler-
weise benötigte Zeit ist 
gottgewollt vorgegeben. 
Das hat auch Jesus so ge-
lehrt und ist zum Beispiel 
im Evangelium nach Mat-
thäus in Kapitel 6, Vers 27, 
überliefert: 27 Wer von euch 
ist imstande, mit all seinen 

Sorgen die für ihn festgesetzte 
Lebenszeit auch nur um eine 
Spanne zu verlängern? 

Oder eine andere Stelle aus 
dem Lukasevangelium, 
Kapitel 12, Vers 20: „Ei-
nem reichen Mann hatten 
seine Äcker eine sehr gute 
Ernte gebracht. 17 Da 
dachte er: Was soll ich tun, 
da ich keinen Raum habe, 
um meine Ernte unterzu-
bringen? 18 Schließlich 
sagte er sich: Ich will es 
folgendermaßen machen: 
meine Scheunen will ich 
abreißen und größer bauen 
und darin alle meine 
Früchte unterbringen; 19 
dann will ich zu meiner 
Seele sagen: ‚Liebe Seele, 
du hast nun einen reichen 
Vorrat; jetzt lass es dir 
wohl sein!‘ 20 Aber Gott 
sprach zu ihm: ‚Du Tor! 
Noch in dieser Nacht for-
dert man deine Seele von 
dir. Wem wird dann das 
alles zufallen, was du auf-
gespeichert hast?‘“ 

Wer diese irdische, rasch 
vergängliche Lebenszeit 
nicht nur für „Gold, Silber, 
Edelsteine“ und derglei-
chen, sondern auch für 
seine unsterbliche Seele zu 
nützen lernt, lebt klug und 
weitblickend! Bis heute 
erinnere ich mich an das 
Missionskreuz nach einer 
Volksmission an der Au-
ßenwand meiner Heimat-
kirche mit der testamenta-
rischen Aufschrift „RETTE 
DEINE SEELE“! 
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H I N W E I S E

1. MONATSSAMMLUNG:
Tage: 1./2.6.2019
Sammlung: Nach der Vorabend- u. Sonntagsmesse bei den Kirchentüren

2. GEBETSKREIS IM PFARRHOF:
Tage: 3. u. 24.6.2019
Zeit: 19,30 Uhr

3. KRANKENKOMMUNION:
Tag: 7.6.2019
Zeit: 8,30 Uhr 

4. ANDACHT BEIM ÖDENDORFKREUZ:
Tag: 9.6.2019
Andachtsbeginn 19 Uhr

5. EHRUNG FÜR 50 JAHRE IM DIENST DER KIRCHE:
Tag: 8.5.2019
Ort: Pallottihaus in Wien

6. GEBURTSTAGE: 

Edeltraud KLEEWEIN (88), Helene RETZL (80),
Karl SCHINNERL (70), Karl LEHNER (86), Leopold 

PRIBITZER (60), Ilse STASTNY (60),
Karl ÖSTREICHER (75), Maria PRILLINGER (84).  

Pfarre und Pfarrer 
gratulieren allen Pfarrangehörigen, 

die im Juni 2019 ihren Geburtstag 
oder ein anderes besonderes Fest feiern,

sehr herzlich! 
Gottes Schutz und Segen 

möge alle hier namentlich Angeführten begleiten.
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Juni 2019 

Schloßbergstraße 8, 
A�2114�Großrußbach�
Anmeldung und Infos zu allen Veranstaltun-
gen unter www.bildungshaus.cc / 02263 6627 
- bildungshaus.grossrussbach@edw.or.at  

Singen für Leib und Seele / Sommer: Tag 
& Nacht
Fr., 7.6., 17:00 – 20:00 
Dr.in Maria Gager 

In der Trauer lebt die Liebe weiter 
Do., 13.6., 19:30 - 21:00 
Johanna Flandorfer, Ilse Puchner-Lahofer 

Familienaufstellung Klausur 
Fr., 14.6., 10:00 – So., 16.6., 13:00 
Dr.in Heide Hillbrand 

Cursillomesse
Fr,. 14.6., 19:00 
P. Engelbert Jestl CSsR 

Lima
Di., 18.6., 9:00 – 11:00 
Brigitte Grinner 

Russische Tänze – Aufbauseminar Teil 2 
Mi., 19.6., 19:00 – Sa., 22.6., 13:00 
Hennie Konnings 

Russisches Tanzfest   
Sa., 22.6., 15:30 – 20:00 
Hennie Konnings 
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- G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  J U N I  2 0 1 9  

Sa. 1.6 18,00 Uhr: VA Sgm. f. + beiders. Eltern Franz u. Helena GIRSCH, 
 + Bruder u. f. + Elfriede KUNZ 

   MONATSSAMMLUNG
So. 2.6. 8,30 Uhr: Sgm. als Dank u. Bitte zum 90. Geburtstag, f. + Gattin,

+ Sohn u. f. Verstorbene d. Familie 
   MONATSSAMMLUNG
Mo. 3.6. 19,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof 
Di. 4.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe 
Fr. 7.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Wilhelm u. Josefa LEHNER, + beiders. Ge-

schwister, + Sr. Michaela Höß z. Stbtag 
8,30 Uhr: BEGINN DER KRANKENKOMMUNION

Sa. 8.6. 16,00 Uhr: VA Sgm. f. + G. u. V. Hubert MARTIN 
So. 9.6. 8,30 Uhr:  Sgm. f. + Eltern Johann u. Rosalia HUBER, + Großeltern 

u. alle Verwandten 
  19,00 Uhr: GEBET BEIM ÖDENDORFKREUZ 
Mo. 10.6. 8,30 Uhr; Sgm. f. + Gattin, Sohn, Eltern u. Schwiegereltern 
Sa. 15.6. 18,00 Uhr: VA Sgm. als Dank u. Bitte um weitere Hilfe, mit Einschluss 

d. Verstorbenen d. Familien 
So. 16.6. 8,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
Di. 18.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + G. u. V. Franz MAIER, + Eltern, Schwiegerel-

tern u. Verwandte
Mi. 19.6. 19,00 Uhr: VA Sgm. nach einer bes. Meinung 
Do. 20.6. 14,00 Uhr: Amt f. + Pf. GR Friedrich Anton WOLF 

u. Angehörige  
FRONLEICHNAMSPROZESSION

Sa. 22.6. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. + Eltern, Schwester u. Großeltern 
So. 23.6. 8,30 Uhr: Sgm. f. + Wilhelm u Josefa LEHNER, + beiders. Geschwis-

ter, + Sr. Michaela Höß u. alle Armen Seelen 
Mo. 24.6. 19,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof
Di. 25.6. 8,00 Uhr: Schulschlussmesse d. Volksschulen Altlichtenwarth u. 

Hausbrunn in d. VS Altlichtenwarth
Fr. 28.6. 8,00 Uhr: Schulschlussmesse der Neuen Mittelschule in Hausbrunn 
Sa. 29.6. 19,00 Uhr: VA Sgm. f. + Anna HIRSCH u. alle Armen Seelen 
So. 30.6. 9,30 Uhr: FELDMESSE BEIM CHRISTOPHORUS f. + G. u. M. 

Maria PREIER z. Stbtg. u. alle Verwandten 
   SEGNUNG DER FAHRZEUGE 
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